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zwölffache. Die Verhältnisse werden S1IC  h 1er urSaNZ NS der
Sowjetunion verbessern lassen. Dabei ıst be1 all diesen Angaben nicht berücksich-
tıgt, daß auch die USA weıtere Fortschritte machen und daß noch keineswegs
ausgemacht ist, daß der Sieben-Jahres-Plan der Sowjetunion auch wirklichrfüllt
wird. (Bulletin, Institute Jor the UCdY o} the USSE, München, Juli

UMSCHAU

Paoambal un dıie Jesuıten Es.steht aulßer Zweifel dafß dıe portu-
giesische Politik unter der Heglerung

Das Kapıtel der Verbannung des Jesul- König Josephs wesentlich Uurc. den
tenordens aUus ortuga ahrhun- Staatsminister Sebastiäo Jose de (Jar-
ert kann zutretffend gekennzeichnet valho Melo, den Marque&s de Pombal,
werden durch die Überschrift ‚„„Die bestimmt wurde. Dieser aus dem nıede-
feindlichen Staaten“‘ (Frankreich Por- ren Adel stammende Staatsmann SINS
uga anien) Da mMIıt der Weit- 1738 den diplomatischenDieust,
schichtig EIT des damalıgen eschehens wirkte den portugiesischen Vertre-
nıcht selten e11Ne€eE dunkle Untergründig- ungen London un: Wien un rückte‘
eıt verbunden IST dürfte SCINEL Dar- mıt dem Regierungsantritt Josephsstellung und Beurteilung auch heute noch die entscheidendste ellung der portu-
nıcht jede Schwierigkeit 3908008 SCIN,; giesischen Staatsverwaltung auft Dann
Zahlreiche Einzelheiten der Feindschaft alierdings 1e0 die Maske der TOM-

ortuga oder den Bourbonenhöfen migkeit eigentlich zeitig fallen, 418
sınd auch heute noch nicht eindeutig daß hätte unbemerkt bleiben können,.
festzulegen, un manche Unmenschlich- w16 autfklärerisch-absolutistischen
eıt 108 eıt äßt sich noch un staatskirchlichen Anschauungen die
nıcht mıiıt etzter Deutlichkeit auftf ihren iıchtung SCINEeTr tatkräftigen Politik VOo  en
verantwortlichen Urheber zurückführen TUN auf ormten. Seine verwaltungs-Der Abstand Vo  en Ja  hunderten reformerischen Bestrebungen der
jedoch gestattet C5S, die Ereignisse Wiederaufbau der 1755 zerstörten Stadt
Portugal unter der Regierung önıg 10= Lissabon verdıenen gerechte‘Wertung
sephs (1790— eidenschaftsloser Zumindest aber mıt SECINEN Bemühungen,untersuchen, Einzelheiten krıtischer die mMı  1C Lage der Staatsfinanzen

prüfen un das (Gesamtbild mi1t 1NSs ‘Gleichgewicht bringen, kommt
größerer Sachlichkeit zeichnen. Die der komplexe Charakter SCINEL Politik
Wiedergabe der hıstorischen Kreignisse
rTaucht sıch dabei nicht aut dıe eıch-

deutlicher ZU. Vorschein Der Önig
War den ufgaben SCINECS Amtes nicht

NunS der wichtigsten Kinzelzüge he- gewachsen Seinem Minister dagegen
schränken. Der Eındruck, den Nan be1l fehlte nıcht staatsmännischer Be-
der Betrachtung dieser Tatsachen S6- gabung Zu Recht stellt i1Han die ragewınnt, ist alles andere als ermutigend: w 16 Lüge un Verschlagenheit Haß un

zeigtsich dem Betrachtenden e1inNn (Gewalttat während Pombal dıie Regle-dunkelter Ausschnitt aus der CUruüDal-
schen Geschichte VoOr der KFranzösischen sandten ı1111 Geh Staatsarchıv Wıen. Frei-

burg/Br. 1891 Muüurr--Hajkemeyer, Ge-Revolution?. schichte der Jesuiten ı Portugal unter der
Staatsverwaltung des Marquıis VO  — Pombal.

Sıehe Becher, Die Jesuiten, Gestalt
un Geschichte des Ordens. München 1951,

Neue erb utl Freiburg/Br 1909 era-
jım Leite, Hıstor1a da Companhıa de Jesus

286— 308 Brasıl. Rio de Janeıro. Tom V.
D Zum IThema vergleiche: Bernhard Duhr, Franc1ısco Rodrigues, Historia da Companhia.

Pombal. Sein Charakter un Polıitik de Jesus Assıstenecıia de Portugal. Porto.
nach den Berichten der Kaıserlichen (ZP ‘Lom. LV, 1950
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Umschau
nıcht selten von ihnen über den Uru"rungsgeschäfte führte,

dominieren konnten, da{fs esallen recht=- nische Gebiet. 1761wurde. der ver
lich denkenden Portüugiesen dentem Tauschvertragwiderrufen.
verschlug. _ Die „„Sete 18sS0e$” jedoch watöd
Önıg Joseph unterzeichnete ich getroffen, und die Gegnerschaft
September 1.759. das Kdıikt, dem cıie Pombals die Missionare hatte sich

Jesuiten auf ew1ge Zeiten aus ortuga. unauflöslich verfestigt. Der_ Minister
verbannt wurden Wenn WIT hier die rachte 1Ne6Propagandawelle i eCWEeE-
dieser Verbannung voraufgehenden Kr- SUunN$s,die unneıuvolle Wirkungen her-

urz skizzıeren, ist zunächst vorrief. Die unglaublichsten ınge fan-
festzustellen, dafß Pombal schon 1750 den Glauben, die Flugschriften, die 5C-
miıt Spanien Staatsvertrag schloß, fälschten Berichte, ıunter anderem auch

dem C1N Gebietstausch zwıschen bel- der „Kurze Bericht über die Republik,
den Partnern vereinbart vsr\urdefz C111 SrO- dıe VO  am} den Jesuiten aufgerichtet WOÜT-+-

Der "Teil der sogenannten ‚„Indianer- den ist‘®.  Sn Als dıe etzten Missionare 1768
reduktionen‘”,dıe,Sete iSsoes“‘ ] heu- aus dem Reduktionsgebiet WeEBßSCZOSCN
tıgen. brasılianischen Staat R1ı0 Grande wurden, verödete das einst hlühende

Missionsland mehr un: mehr.do Sul, sollte Portugal fallen, wäh-
rend Spanien ur die ‚„‚Colonıa del Eın weılıteres Kreign1s ist für unNnseren

sacramento der jetzıgen epublı KRückblick wichtig 12995 zerstorte eInNn

Uruguay erhielt. Im Vertrag®? wäar VOT' - Erdbeben dıe Lissabon. Weltgeist-
gesehen, d afls dieIndianer ihre Reduk- 1C un:Jesuiten predigten damals daß
tiıonen verlassen un auf die andere Seite diese Zerstörung 61in Straigericht Got-
des R1ı0 Uruguay das spanische (56= tes für die sıch greifende Verderb-
hıet ziehen sollten. Nicht 1Ur Indianer N1Ss der Sıitten SC1I urce diese AÄußerun-
un Jesuitenmissionare (beı diesen lag SCH fand der Minister Pombal
dıe zeitliche und religiöse Leitung der Staatsregierung krıtisıert un angegrif-

fen Er verbannte darum den Jesuıten-RKReduktionen Jegten dagegen Verwah-
rungs C1IN, sondern auch viele einsichtige IN1ISSIONAFTr Malagrıda aus der Auch
Persönlichkeiten ı Kircheun Staat. den Bischof Vo  b Coimbra, der sıch
Die Begründung für den Pakt schien auf Hırtenbrieft die Überset-
den ersten 1Ceinleuchtend: Pombal ZUNS un Verbreitung der au  are-
gab d miıt ınm 1ine Abrundung des rıschen. Bücher Voltaires, Diderots und
südamerikanischen Kolomalbesitzes anderer ausgesprochen hatte, ließ VeLr-

bezwecken. Aber der Minister muilte haften un absetzen. Aufdas nachdrück-
hbald einsehen, daß die Staatsfiinanzen liche Drängen Pombals hıin ernannte
durch diesen Gebietstausch nıcht W IC aps enedı AIV den Kardinal Sal-
rhofft aufgebessert werden konnten. danha ZU Visıtator für diıe portugıe-

Zunächst versuchten dıe Jesuitenmis- sıischen Jesuiten. Ohne weıtere Unter-
SIONATC, dıe Interessen‘ der Indianer suchung erklärte diıeser dıe Patres für
schützen Ihr Bemühen schlug fehl Auch schuldig, unerlaubten Handel treiben.
der Versuch des Missionsoberen, Nuß- War die Ernennung schon eC1IHN Zuge-
dorfer, die Indianer ZU. UuSZug aUus ständniıs 1e Gegner des Ordens S C-
der Heimat bewegen, wurde vereitelt. I, übertraf diese unsachliche
So griffen die Kingeborenen, siıch Feststellung selbst dıe pessimistischsten

die ungerechten Übergriffe Erwartungen. Die Auswirkungen dıeser
Erklärung des Visitators koönnten nıchtverteidigen, den Waffen (1754/59).

Schließlich aber ZOSCH dochciemeısten auftf Lissabon beschränkt bleiben, S1C War
zweifellos e1in Plus für dıe Tätigkeit des

Vgl Wıilh Kratz, Kın unglücklıcher. 1739 gegründeten internationalen
Grenzvertrag. Eın Beitrag ZUT Geschichte Bundes für die Aufhebung der Gesell-des Paraguay-Krıieges, Jesunlten. Hrsg. schaft Jesu.\ tto Joseph Syre: Graz 1955

155221 Der Fall des Pater Malagrida VOI-
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be WUur [&}
&l Inın ste tzte atre esen.

harakteristischsten Zü daran leicht des Ordenswurden beschlagnahmt un
deutlich gemacht werden können. Für verkauft. Die eıt der Jesuitendeporta-
unseTrTe Frage nach den Ereignissen, die tionen begann. Da Portugal als
derVerbannung des Ordens aus Portu- untragbar erschien, die Gelübde der
gal voraus$S1ıngsecn, ist zunächst DUr der JUNSCH der Ausbildung befindlichen

Scholastiker des Ordens einfachhinHaß un die Eifersucht bedeutsam,
Urc die Pombal veranlaßt wurde, dem lösen, verzichtete IHa  —; auf diese Art des
Pater jede priesterliche Tätigkeit Vorgehens Andere Versuche, S1C ıhrem

unmöglıch machen Man geht Berufe abspenstig machen, lieben
nıcht fehl WEn INa  k dieser Gesin- ohne Erfolg Das kann Ina  —; insbesondere
Nuns auch den Grund für die nbegrün- auch VOoO  a} der H15 ehrenvollen Initia-
deten Anschuldigungen den Mis- tıve des Visıitators der Jesuiten Dekret
S10NAar Zusammenhang mıiıt dem Vo 99) SCH.
Hochverratsprozeß die Familie Als Ön1ig Joseph annn Sep-
der Tavora sıeht Aus sehr fadenschei- tember 1759 das Verbannungsdekret
E Gründen wurde Malagrida, den unterschrieb, hatte der Marquesde Pom-
aps CGClemens 111 „Märtyrer hal schon gmfapgrgiche Vorbereitungen
nannte, guter Lietzt ZU Tode VeI - für die Verschleppung der Jesuiten
urteilt. Das Schicksal dieses Jesuiten- getroffen. In dem Gesetzeserlaß WUÜUT-
1SSIONATS war für den geheimen un den „alle Beschuldigungen aufgehäuft,

welche wıder die Jesuiten ı verschie-offenen Kampf den Orden selbst
symptomatisch. denen portuglesischen Schriften bisher

In der Nacht VOo ZU. Septem- lesenä der Krieg 1 Paraguay,
ber 1753 wurde auf König Joseph C1IN dıe Rebellionen VOo  — Maragnon,; dıe
Attentat verübt Kurz nach diesem Über- Usurpationen der Provinzeni Brasılien,
Ttall außerte der Senator Ferreira die Handelsgesellschaft, dıe Verschwö-
Souto, gäbe Anzeichen dafür, da{fß die rungs, die gottlosen un: aufrührerischen
Jesuiten ZU Attentat angestiftet hät- Irrtümer wurden dıe römischen
ten Es dauerte auch Sal niıcht Jange, Hıs Jesuiten noch mehr als die portugıles1-
dieser erklärte Gefolgsmann Pombals schen aller dieser Verbrechen für schul-
ZU Richter dem bevorstehenden dıg erklärt eıil S16 alle INSSCHICHE W1+-

Attentatsprozeß este wurde. „Die der die höchste Ehre des allgetreuesten
Jesuiten merkten alsoba dafß sıch der Königs un SECINES Ministers greuliche
Minister dieses Vorwandes bedienen Verleumdungen ausgebreitet hätten
würde, S1IC ZU unterdrücken S1C nahmen Es schien, als wollte Carvalho auf 1Ne
demnach ihre Zuflucht ZUrC Buße un: Art auch den unter der Herr-
ZU Gebete, damıit Gott ihre  n Unschuld schaft anderer Fürsten stehenden Jesul-
verteidige‘ (V Murr, 61) ten den Prozeß machen, auch diese

Vor dem TUC NJagd legte der anzZecn Welt zerstoren c (v Murr
der Minister Januar 1759 dem 114f Königliche Briefe
reisefertigen König noch EINISE Schrift- dıe Bischöfe un: den Obersten Inquisi-
stücke ZUr Unterschrift VOT In Eıle, — {Or Sie beschuldigten die Jesuiten der
ZUSAaSCH unbesehen, wurden S16 unter- Anstiftung des Attentats auf dıe Person
Zzeichnet Auf dem erstien Bogen stand des Köni1gs. Kın dem Rechtsempfinden
das königliche Dekret das alle KÖ- und geltenden Recht entsprechender
nıgreich Portugal ebenden Jesuiten z Prozeß wurde nıemals geführt. Die An-
ter militärische Bewachung tellte un klagen lieben ohne Argumente un
Si1C hermetisch Von der Umwelt abson- WIL würden heute SageN: propagandı-
derte Drei Jesuiten wurden Urhebern stisch.
des Überfalls auf den ONnı1g abgestem- on 1: September des gleichenpelt und =] behauptete, die Anstıilfter Jahres S1ng e1inNn Schift ach talien
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ce  M Pa de oll S1CH us!
vVvon Elvas, Evoraun:en Häusern auch Deutsche. Lau der
Faro, Portalegre, Villavicosa unLissa- wurden mehrere urc Vermi
bon Es sollte dies nıcht der letzte Trans- 1  <  hrer Heimatregierungen befreıt.
port VOo  — Ordensleuten den Kirchen- September LZ/S eröffnete man den
staa SC1IN Wir uns hier 1Ne6 alle Gefangenen das Breve Clemens XLV
Einzelheiten umfassende Zusammenstel- dıe Aufhebung der esellschaft Jesu.

Die Patres WarTren aufs schmerzlichsteJung der Maßnahmen Hs SC NUur noch
auf dıe Verschleppung der Missionare betroffen Man nahm 1  -  hnen das Jesui:ten-

kleid un halbbekleidet schickte na  }aus Macao, Goa, Brasilien un andern
Missionsgebieten hingewlesen S16 ihre Zellen zurück Die Absichten

Pombals WaTen verwirklicht die ihmDie Deportierten sollten über Lıssa-
bon nach talien gebrac werden Nicht verhaßte Gemeinschafit der ne des
WENISC VO  — ihnen sınd unterwegs den heiligen Ignatiıus War aufgelöst Die aat
Strapazen gestorben; andere wurden ı der Verleumdungen Wäar aufgegangen
Lissabon aus den ITransporten ON- Auch dıe S50 Juliäo Eingekerkerten
ert 99  1r alle kamen mıiıt dem Skor- wurden N1e6 ‚„WESCH Verbrechens
but Portugal d da{fs viele ZUF KRede gestellt‘”. Sie selbst sich
miıt den Sterbesakramenten versehen ihrer Unschuld bewußt Uun: fanden ihren
wurden. Ohne Rücksicht wurden selbst Halt ı den Wahrheiten des Glaubens
Vo  en diesen nıcht WENISE, besonders Aus- Am M) Februar starb Joseph „Ill
länder, STAaUSaLll dıe unterirdischen dem kurzen Testament, das der Önıg
Kerker (gemeint sınd dıe VOoO  — S50 den Händen SE1INES Beichtvaters -
Jul120 da Barra) geworfen‘‘ (V Murr, rückließ bittet Tochter, die

160) Es wurden insgesamt 124 Jesul- zeitliche un CWISC Wohlfahrt inrer
ten diesem westlich von Lissabon, Untertanen suchen, ... alle Staats-
der Mündung des Te10 gelegenen ort gefangenen, die S16 der Verzeihung WUuL-

(Sperriort für dıe Hafeneinfahrt) C111- dig erachte, befreien und fügt hınzu
gekerkert. Der Aufenthalt den 28 W as die Fehler un: Beleidigungen —

CHNSCNH, Nassen un lichtlosen Zellen der betrifft deren S16 sıch mich schul-
unterirdischen Kasematten wäar 1Ne dig emacht aben, habe ich bereits
Yortur, dıe dazu angetan war den kräi- alles verziehen, amıft Gott IN“

t1gsten Mann seelisch un körperlich Sünden verzeihe Die ers andlung
rechen. „Am meısten schmerzte er Königın War die Öffnung der Gefäng-

uns dafß WITL 9898 ohne Sakramente, ohne Die Erscheinung dieser Män-
heilige Messe, selbst ohne österliche NCL, die den meısten Källen 18 Te
Kommunion leben muflsten Wir baten lang den Kerkern egraben N,

die österliche eıt fast täglich InNna  — erfüllte er Herzen mıiıt Mitleiden für
möchte uns die heilige Kommunion Le1- die pfier un: miıt Haß den Iy-
chen lassen. Wır erhielten ndlich ZUFC rannen, den Urheber dieser Leiden“‘
Antwort WIL hätten NsSseTe Schuldigkeit (V Murr. 163f Der Marques de Pom-
schon gelan, indem wWwIr die heilige Kom- bal mußte SEC111 Amt ZUTC Verfügung stel-
HMUNION begehrt hätten Im übrıgen soll- len un durfte S1IC auf Güter
ten WIT uns azu keine oIfnung — Pombal zurückziehen 1781 wurden die
chen. egen Ende der Gefangenschaft Jesuiten durch höchstrichterliches Ur-
wurde 1€s besser. s WarLr traurig, 615- teil für unschuldig rklärt Kin Jahr

Männer sehen, die da salßen danach starb Sebastiä0 0OSe de Carvalho
und ihre ZECILTISSCHEH, halbh verfaulten Melo, ihrer rößten Gegner.
Kleider 1C  c. (V Murr 161) Wie- Papsttum und Kırche aber ollten
derum starben viele ahın, un dreı den kommenden Jahrzehnten noch den
hatten nfolge der seelischen Zermür- Weg außerster Bitterkeit gehen aps
bung Ende der Gefangenschaft Clemens XIV wa  H— der Aufhebung des
den Verstand verloren. Ordens n]iemals froh geworden, WIEeC SC11H
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Gestänc pulsus feci‘“bezeugt. nicht abstra kü fern; 1st
Nach der Rückkehraus derGefangen- Warhn un voller lebendiger Teilnahme:.
schaft ı Fontainebleau:erneuerte. Papst Ist  «“ dochfür Hildebrand die Affektivi-
Pius VIL Rom die Gesellschaft Jesu tat 1Ne€e Wesenseigenschaft der Antwort

Was iıh ZUT Wiederher- auf dıie Gegenwart der Werte, und
stellung der Gesellschaft Jesu bewog, gerade der öheren (T’he Role of eCcC-
drückt den AnTangsworten SC 1- t1vıty Morality, W ashıngton
er Constitutio aUuS:!: „‚Sollicıtudo Allerdings darf ICnıcht mıt Subjektivi-

tatverwechselt werden;: die GefühleN1UIL ecclesiarum“‘.- die Sorge für die
weltweıte Kirche. Otto Busch G.J

D
ihretwillen anstreben hieße 1ja den Wert
ZU. Mittel machen, den Wesenszusam-
menhang verkehren un: damıt auch das
Gefühl Zzerstoren.

Von der Hoheit des Sıttlıchen Kın Zug, den V, Hildebrand
Zum Lebenswerk wieder nachdrücklich betont, ıst dıe

> Dietrich VO  x Hildebrand Objektivität der Werte, und Wäar W16C-
derum gerade der höheren. S1e sınd SC-

(OQOktober dieses Jahres WIL geben Der Mensch ann un soll s]1e e

der Philosoph IDietrich VOo  — Hı  ebrand kennen un S1Cnachiıhnen richten: aber
70 Jahre alt. Sein außeres en SP annn S16 nıcht willkürlich schaffen,

un WENISCL, 16 er S16‚gelt die Wirrnis UNSeIEGEL unruhigen und
bedrohten eıt wıder._ Professor der der objektiven Rangordnung:stehen.
Universıität München, mu{flste er 1933 Deswegen ıst Ehrfurcht cdıe erste Vor-
das Amt aufgeben. Zuerst dozierte BT bedingung Tür ihre.Erkenntnis. e.:

dann 1 JeN. Aber 1933 mu{lßte auch VOoO Wahrhaftigen ‚„„Aus der tiefen
diıese verlassen und lehrte 1N€6 Ehrfurcht VOL der Majestät des Sei]en-
Zeitlang Institut CGatholique ı Tou- den versteht dıe Grundforderung des
louse. OCAHhmMAals jedoch hlıelß alles Wertes, der emSeienden haftet,
verlassen. 1940 kam. die USA,; 6S SEINCHLBestand anzuerkennen,

heute noch als Professor der Fordham SECINET Aussage der Wahrheit Z ent-
University-] New York ebt sprechen un nıcht e1N€Welt des Schei-

SO unstet das aulßere en erscheint, 19 1N) und der Nicht  tigkeıt aufzubauen””
(Sıttliche Grundhaltungen, Maiınz9geradlinig un unbeırrt ist

INNCICRichtung. Immer galt SC1IM Inter- 65)Um echter Werterkenntnis“
SSEC un Forschungsarbeit den gelangen, ist darum erfordert ;„„die Be-

: Werten un unter ihnen VOL allem dem reitschaft, <Jleer werden», dıe ählg-
Wert des. Sittlichen on die Habili- eıt schweigen und die inge selbst
tationsschrilfit „Sittlichkeit un ethische sprechen lassen‘“.(Die Menschheit a

. Werterkenntnis“‘ (Halle eschät- Scheideweg, Kegensburg O, D 369),
tıgt sich mıiıt diesem Gebiet, un ihm ‚„ JENC Wachheit, dıe den Menschen he-
gelten auch etzten er ‚„„Chri- Tähigt, vVvoO  a allen echten Werten ergrif-

st]ian Ethies‘“‘ (New York „Ihe fen werden (ebd D 19, 1N€6 „über-
natürliche Einfalt un Einfachheit“D1CW Tower of Babel“ (New York

un „Graven Images:. Substitutes for (ebd 544) Der Mensch mMu. lernen,
Irue Moralıty” (New York1 Da- Vo  e} sıch abzusehen un sıch dem jek-
zwıschen liegen C1116 an Reihe VOoO  > tıven; dem, w as ist, hinzugeben (T’he

— Werken i deutscher Sprache N6 Tower of Babel, 25 U: 3) Diese
on us dieser Richtung des Inter- hingebende Ehrfurcht entspricht dem

1ät sıch auf 1Ne€ nıicht gewöhn- Wesen des Menschen, seinem 35  ECN-
1C Aufgeschlossenheit für den Wert haft empiangenden Charakter als 5C-
des echt Menschlichen, für das Person- schöpflichePerson“‘ (Menschheit, 159)

hafte un Geistige, das dessen Wesen OhneSI6 keine Krkenntnis der höheren
f ausmacht, schließen. Dieses Interesse ist Werte. S1e darf darum 9 Wahrheit
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